Fühlung waren. 
Hafen ein Torpedoboot auf das Gros des Ge⸗ 


ach 
ſtunden von Neufahrwaſſer 


— 


WMA“. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Sprechzeit 10—11 Uhr 


1 


Flottenmanöver und Zarenbeſuch. 


In ſpäter Nachtſtunde des Donnerstag 
war auf der Reede von den beiden ſich be⸗ 
kämpfenden Geſchwadern ſelbſt mit bewaffnetem 
Auge am Horizont nichts zu ſehen, ein Zeichen, 
daß die angreifende Flotte unter großen Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen war. Bei den Hafen⸗ 
batterien war indeſſen auch die ganze Nacht 
hindurch regſtes Leben. Die Vorſichtsmaßregeln 
an Land gingen ſogar ſoweit, daß man auf der 
Mitte der Oſtmole einen Unteroffiziervorpoſten 
etabliert hatte, deſſen Mannſchaften direkt am 
Strande ihr Zelt aufgeſchlagen, während die 
Poſten auf der Mole ſelbſt Wache hielten. Man 
hatte ſich alſo auf jede Ueberraſchung des Feindes 
vorbereitet. . 

Wir mußten an Bord unſeres Fahrzeuges 
weit über Hela hinausdampfen, bis das Ge⸗ 
ſchwader unter dem Befehl des Vizeadmirals v. 


e vierteljährlich 
„80 Mk., durch 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. | 
Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag.. 


Sonntag, den 15. September 1901. 


Voten ins 


hatte. Da kam der 
brechen der großen Uebung, 
viel Intereſſantes in den einzelnen Phaſen des 
Kampfes gebracht hatte. 

Als Ausgang der ganzen Uebung kann feſt⸗ 
geſtellt werden, daß es dem Feinde nicht gelungen 
iſt, unſeren Hafenort Neufahrwaſſer in ſeine 
Hand zu bekommen, die Küſtenbatterie und die 
Küſtenflotte niederzukämpfen. 

Abends um 8 Uhr fand Abendtafel 
an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt, 
an welcher die beiden Majeſtäten, der Großfürſt 
Alexis, Prinz Heinrich, die Geſolge ſowie die 
Admirale teilnahmen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Nikolaus blieb bis 11 Uhr an Bord der kaiſer⸗ 
lichen Yacht und begab ſich alsdann nach dem 
„Standart“ zurück. 

In vorgerückter endſtunde verließen die 
kaiserlichen Ho za zen ihre Ankerplätze unweit 
Hela und dan 5ſten nach der Richtung von Neu⸗ 
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an bevorzugter Stelle (hinterm 
Nummer die 2 Uhr 


Befehl zum A b⸗ die Höhe ging und dieſelbe mit 33 Schuß ſalu⸗ 
die ſoſtirt wurde. # 


Mehrere Paſſagierfahrzeuge und Schiffe aus 
Danzig durften dieſem Schauſpiele beiwohnen. 

Auch das letzte Flottenmanöver 
vor den beiden Majeſtäten verlief vortrefflich. 
Die Flotte begann ſofort mit Evolutionen; die⸗ 
ſelben gelangen vorzüglich und boten ein inter⸗ 
eſſantes Gefechtsbild, in welchem das zweite Ge⸗ 
ſchwader unter Admiral v. Arnim in Kiellinie 
die Linie des 1. Geſchwaders unter Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Heinrich durchbrach. Um 
1 Uhr wurde das Gefecht abgebrochen; um 2 Uhr 
ankerte die Flotte bei Hela. 

„Erwähnt muß noch werden, daß geſtern Vor⸗ 
mittag die Generalkritik der ganzen 
Flotten manöver durch den Kaiſer 
ſtattgefunden, indem General- Inſpecteur der 
Marine, Admiral v. Köſter, das Oberſchiedsrichter⸗ 
amt ausgeübt hat. Die Kritik muß für alle be⸗ 


Arnim in Sicht kam, das mit zum 1 fahrwaſſer zu, um dort für die Nacht die Herrſcher teiligten Kreiſe recht günſtig gelautet haben, denn 


unſerer Hafenverteidigung gehört. Auf dem Ge⸗ 
ſchwader war man trotz der ſpäten Nachtſtunde 
auf dem Poſten; man fuhr mit abaeblendeten 
Lichtern, um ſich dem etwa nahenden Geſchwader 
der angreifenden Partei nicht zu verraten. Als 
wir auch die lange Linie dieſes Geſchwaders 
paſſirt hatten, kamen die vorgeſchobenen Auf⸗ 
klärungskreuzer in Sicht, die untereinander in 
Von Zeit zu Zeit kam vom 


ſchwaders zugedampft, das neue Meldungen von 
achte, die in öſtlichen 


1 wu rde de 1 ve 
Kaiſeryachten auch während der Na 
aus durch einige 
Torpedoboote aufrecht erhalten; ſowohl dem 
„Standart“ als auch der „Hohenzollern“ waren 
mehrere dieſer Boote zugeteilt. 

Aber die Flotte unter dem Befehl 
des Prinzen Heinrich als an⸗ 
greifende Partei ließ lange auf ſich 
warten; Stunde auf Stunde verging, und noch 
immer nicht wollte von den vorgeſchobenen 
Kreuzern das betreffende Signal durch Raketen 


nach den anſtrengenden Stunden des ganzen 
Tages an Bord zu nehmen. 
Geſtern (Freitag) früh fuhr 


Wilhelm nach der Morgenmuſik um 85¾/ Beſatzungen fo anſtrengende Tage hinter ſich haben.[ Domänen des Centrums gehört, 


Uhr zum Zaren nach der Yacht „Standart,“ 


wo er mit Muſik empfangen wurde. Darauf] des Zaren an Bord der „Hohenzollern“. hat bis in die letzte Zeit 
und | Rede 


geleitete der Zar den Kaiſer an die „Hohenzollern,“ 


kehrte dann nochmals um und überreichte dem Kanonenſalut der ganzen Flotte die Abreiſe 


deutſchen Flotte gezollt hat, und zur Erinnerung 
daran, daß der Kaſſer während des Zuſammen⸗ 
ſeins bei den Flottenmanövern ruſſiſche Marine⸗ 
uniform mit dem Dolch getragen hat, beſtimmt, 
daß die Seeoffiziere der deutſchen Marine in 
gleicher Weiſe, wie die ruſſiſchen Seeoffiziere den 
Dolch der Fähnrichs zur See mit ſchwarzem 
Bandkoppel als Interimswaffe tragen. 

Der Kaiſer fuhr dann um 10½ Uhr zum 
Flaggſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, bald darauf 


gegeben werden, daß man den Feind vor ſich auch der Zar, worauf die Großadmiralsflagge in 


Die Probefahrt des „Uronprinz Wilhelm“. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
1 


„Heda, lieber Freund, halten Sie mal!“ ſo 
rief mir, mit ſeinem Regenſchirm winkend, ein in 
einen ſchützenden Pelz gehüllter alter Bekannter 
zu, als mich am letzten Sonnabend Morgen ein 
alter Droſchkengaul durch den Tiergarten zum 
Lehrter Bahnhof brachte. Der Kutſcher machte 
„br“, die Roſinante unterbrach mit freudigem 
Wiehern ihren Zoddeltrapp, und mein Bekannter 
trat fröſtelnd heran: „Gut, daß ich Sie treffe, 
ich habe Wichtiges mit Ihnen zu beſprechen!“ — 
„Sehr gern, aber hat's noch ein paar Tage Zeit? 
Sie ſehen, ich will fort. Donnerſtag ſtehe ich zu 
Ihrer Verfügung.“ — „Abgemacht, ich komme zu 
Ihnen. Wo gondeln Sie denn hin?“ — „Ach, 
blos ſo'n bischen nach Norwegen und Schott⸗ 
land! Mir iſt's in Berlin zu neblich und zu 
kalt.“ — „Nach Norwegen und Schottland? .. 
Und Donnerstag zurück . ..“ — „Gewiß doch! 
Alſo auf Donnerstag! Adieu; Adieu, habe 
Eile! Kutſcher vorwärts!“ — Ehe der feurige 
Berliner Bucephalos ſich wieder in Bewegung 
ſetzte, vermochte ich zur Genüge das erſtarrte 
Geſicht meines Freundes zu betrachten, im Ge⸗ 
töje der Droſchkenräder verſtand ich noch einige 
liebevolle Ausrufe, wie: „Rappelei — Irreſein 
— Dalldorf,“ dann gings mit der Geſchwindig⸗ 
keit einer gezähmten Schnecke dem Bahnhoſe 
weiter zu. Ich konnte meinem Freunde ſeine 
liebenswürdigen Begleitworte gar nicht verübeln, 
mußte ich mich doch ſelbſt immer wieder fragen, 
ob es denn wirklich möglich ſei, in knapp fünf 


Tagen eine ſolche Reife auszuführen, zu der man H 


vor noch garnicht ſo langer Zeit faſt ebenſoviele 
Wochen gebrauchte, und daſſelbe Thema ward 
genügſam im Sonderzuge behandelt, der uns, die 


zur Probefahrt des größten deutſchen Schnell⸗ 


Rußland den hervorragenden Leiſtungen der 


die Admirale und Commandanten konnten unter 
lebhaften Debatten — aber mit frohen Mienen 


Um 1 Uhr war Abſchieds⸗Frühſtück zu Ehren 
Nach demſelben erfolgte mit Flaggen⸗ 


Der Landungsplatz iftfeitlich d 
verſammelte Publikum brachte 
aus. Die Strandbatterien feuerten Salut. 


Deutſches Reich. 

Der Kronprinz iſt nicht nach Aachen 
gereiſt um der Einweihung des Kaiſer⸗Denkmals 
(die erſt ſpäter ſtattfindet) beizuwohnen, wie 
geſtern gemeldet wurde, ſondern hat Aachen nur 
auf der Durchreiſe nach Brüſſel 
paſſiert. Am Donnestag vormittag traf der Kron⸗ 


Höhe das Deck über ſich ſah und ſich vergegen⸗ 


dampfers eingeladenen Gäſte des „Norddeutſchen] wärtigte, daß der Rumpf noch 15 Meter in das 


Lloyd“, nach Bremerhaven brachte. 
Vorbedeutung begrüßte uns dort fröhlicher Sonnen⸗ 
ſchein und bewillkommnend flatterten uns von 
allen Schiffen bunte Fahnen und Wimpel ent⸗ 
gegen, aber man kam kaum zum Umſchauen und 
Betrachten, von der Bahn ging's direkt in ein 
Dampfboot, das auch in kürzeſter Friſt die 
Koffer⸗Gebirge aufnahm, ein ſchriller Pfiff, und 
rauſchend fuhr unſer Schifflein die Weſer hin⸗ 
unter, deren Flutverhältniſſe es nicht dem „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ geſtatten, im Hafen vor Anker 
zu gehen. i 
Immer gefpaunter richteten ſich Aller Augen in 
die Ferne, um das unſer harrende ſchwimmende Heim 
zu entdecken, erſt nach einer Stunde jedoch löſten 
ſich in deutlicher Ferne die Umriſſe des gewaltigen 
dunklen Koloſſes mit ſeinen vier hellgelben 
Schornſteinen ab, und faſt ebenſoviel Zeit verging 
noch, ehe wir ihm ſo nahe waren, daß wir ſeine 
ungeheuren und trotzdem gefälligen Formen in 
der Nähe betrachten konnten. Aber ruhte auch 
das Schiff wie eine langgeſtreckte Feſtung auf 
dem glitzernden Waſſerſpiegel, ſo wollten einem 
ſeine Größenverhältniſſe von über 200 Meter 
(5 mehr wie „Kaiſer Wilhelm der Große 
Länge und 20 Meter Breite, ſowie ſein innerer 
Raumgehalt, der Schlafgelegenheiten bietet für 
2200 Perſonen, von welch letzteren 522 allein 
auf die Beſatzung entfallen, und der außer allem 
andern für eine einzige Amerika⸗Reiſe von ſechs 
bis ſieben Tagen 92000 Zentner Kohlen birgt, 
die in 400 Eiſenbahnwagen herangeſchafft 
werden, nicht in den Sinn. Freilich, als unſer 
von flotten Muſikklängen und den ſchallenden 
ochs der vor uns angelangten Bremer Fahrt- 
ſowie der Beſatzung begrüßtes 
ſich wie 


teilnehmer 
Dampfihiff neben dem Rieſen lag und 


eine Nußſchale ausnahm, als man in ſchwindelnder! halb 1½ 


Als gute] Waſſer hinabreichte, da ward man doch anderer 


Meinung und zweifelte nicht mehr an ſeinen 
Maſchinenanlagen von 33 000 Pferdekräften, an 
feiner Waſſerverdrängung von 21 300 Tons und 
daß durch jeden feiner 33 Meter langen Schorn⸗ 
ſteine ungehindert ein Eiſenbahnzug fahren könnte, 
1 zur Beleuchtung 19 000 elektriſche Lampen 
ienen. f 

Aber Be⸗ und Verwunderung nehmen noch 
zu, wenn man erſt den Fuß auf die Schiffs⸗ 
planken ſetzt und hier Umſchau hält. An fortge⸗ 
ſetzten Störungen fehlt's nicht, denn jede paar 
Schritt wird man von einem Mitreiſenden gefragt, 
ob man nicht die Richtung ſeiner Kabine 514 
oder 730 oder 860 wüßte: „Können Sie wir 
nicht....“ — „Nein, mein Lieber, bin ſelbſt 
fremd hier in der Stadt, ſuche ſeit einer halben 
Stunde meine Kammer!“ Fürwahr, eine 
Stadt, nur daß die Gaſſen in fünf Stockwerken 
übereinander liegen, eine Stadt mit Hotels, „den 
verſchiedenſten Anſprüchen Rechnung tragend“, 
mit Reſtaurants und Cafes, mit Leſehallen und 


Konzerten, mit Promenaden und Bädern, mit] P 


Friſierſtuben und Telephonkabinen, mit prächtig 


) ausgeſtatteten Wohnungen von drei und vier 


Gemächern — Wochenmiete, bitte, blos 4800 
Mark — und hübſchen Einzelſalons — von 
1800 Mk. bis 4000 Mk. für ſechs Tage — ſo⸗ 
wie einfacher möblierten Zimmern, die, nach der 
Straßengegend, je von 440 Mk. bis 800 Mk. für 
genannte Zeit zu haben ſind. In den Außen⸗ 
quartieren kann man auch noch billiger hauſen, 
von 240 bis zu 300 Mk., wer ſich aber mit 
einer Schlafſtelle begnügt, der hat nur 160 
Märker zu entrichten, auf Komfort darf er dabei 
weniger ſehen. e 
Wollen wir einen Bummel durch dieſe inner⸗ 


Das dort 
Hochrufe 


prinz in Aachen ein, beſichtigte unter Führung 


des Oberbürgermeiſters den Dom und das Rathaus 


fuhr nachmittags drei Uhr nach Brüſſel 
weiter, woſelbſt er abends mit Gefolge ankam. 
Er reiſt im ſtrengſten Inkognito. Unter den 
Herren ſeines Gefolges befindet ſich der Studien⸗ 
genoſſe des Kronprinzen Herr v. Alvensleben. 
Am Nordbahnhof wurde der Kronprinz von dem 
deutſchen Geſandten in Brüſſel empfangen. 
Offizieller Empfang fand nicht ſtatt. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden 
aus Berchtesgaden: Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Militärbevollmächtigte in Berlin 
Oberſt Graf Stürgk hat geſtern dem Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Walderſee das Groß⸗ 
kreuz des Stefansordens in Bril⸗ 
lanten überreicht, welches demſelben vom 
Kaiſer Franz Joſef verliehen worden iſt. 

Der Alterspräſident des Reichstages, der 
Centrums⸗Abgeordnete Dr. Lingens, wird 
demnächſt ſein Mandat für den Siegkreis 

iederlegen. Lingens, der 1818 geboren iſt, 
gehört dem Reichstage ſeit 1871 an und hat 


und 


Kaiſerſzu ihren Schiffen zurückkehren, die mit ihren |itet3 denſelben Wahlkreis, der zu den unbeſtrittenen 


vertreten. Er 
des Reichstags und 
in jeder Seſſion eine 
für die Sonntagsruhe gehalten. Die 
Unteroffiziere werden ſich ſeiner gern erinnern, 


war ein fleißiger Beſucher 


Albrecht von Braunſchweig geſonnen feir 
ihren Stellen als Armee⸗Inſpekteure aus Geſund⸗ 


korps beibehält, ſoll Nachfolger des Sa 
von Baden werden. Der Standort der General⸗ 
inſpektion würde dann Metz werden. Die In⸗ 
ſpektion des Prinzen Albrecht ſoll General 
von Lentze erhalten, kommandierender General 
des 17. Korps in Danzig. Der St ab dieſer 
Inſpektion würde in Berlin verbleiben. 


erbaute Stadt unternehmen, mit Hülfe eines ein⸗ 
gehenden Planes und bereitwilliger Poliziſten, die 
ſchmucke blaue Seemanns⸗Uniform mit goldenen 
Knöpfen tragen? Vielleicht einen Spaziergang 
zunächſt auf den Promenaden? Sie ſind je 
150 Meter lang, zu verſchiedenen Tageszeiten 
ſinden hier Konzerte ſtatt, zu ſportlichen Spielen 
iſt genügend Raum. Auch kleine Kletterpartien 
kann man unternehmen, treppauf, treppab, um 


von der einen Promenade zur andern zu ge⸗ 
wer größere Gebirgstouren liebt, der 


langen, I 5 
ne falls er die Erlaubnis erhält, im Innern 
der ſtählernen Maſten emporſteigen und von den 
einzelnen Stationen telegraphiſch mit dem Kapitän 
ſprechen oder mittelſt drahtloſer Telegraphie von 
einem da ganz hinten vorbeifahrenden Schiffe das 
Neueſte erkunden. „Eine Schale Melange, eine 
Taſſe Schwarzen, ein Kognac, ein Glas Bier, ein 
Schnitt Portwein oder Sherry⸗Cobler gefällig? 
Bitte, hier herein ins Cafee!“ Ei, wie traulich 
wirkt dies mit ſeinen ledergepreßten Tapeten, 
über denen ein Jagdfries läuft, mit den molligen 
dunkelblauen Leder⸗Seſſeln und Bänken, mit den 
architektoniſch reich verzierten, 
ortalen, den goldbronzenen Kronenleuchtern ii 

altdeutſchem Stil und den bildneriſchen Dar⸗ 
ſtellungen, darunter unter dem Kamin das farben⸗ 
freudige allegoriſche Fitgerſche Gemälde: „Unſere 
Zukunſt liegt auf dem Waſſer.“ Dies Cafee aber 
iſt mehr für Herren beſtimmt, die Damen aber 
halten ſich zu ihrem Plauderſtündchen und Thee⸗ 
wie Kaffeegeſellſchaften in einem viel ſchöneren 
Raum auf, deſſen Wände mit geſtreiftem roten 
Seidenbrokat beſpannt ſind, während die Möbel 
roten bezügl. moosgrünen Seidenbezug auſweiſen, 
welch' letztere Farbe auch der dicke Smyrnateppich 
hat; weißladirt iſt die Decke mit goldenen Ver⸗ 
zierungen und gemalten Amorretten, weiß auch 
der koſtbare Steinway⸗Flügel, hinter welchem in 


Jahren mit 12 Millionen Mark Koſten einer von oben beleuchteten Niſche das von 


u A a 


denn er hat fie einst als „die Stellvertreter Gottes 


heitsrückſichten zurückzutreten. Generaloberſt von 
Häſeler, der das Kommando des 16. Armee⸗ 
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Daß die Kanal vorlage in der 
nächſten Landtags ſeſſion nicht 
eingebracht wird, erklärt jetzt auch die 
„Nationalztg.,“ offenkundig offiziög inſpirirt. — 
An dieſem kompletten Siege der waſſerſcheuen 
Junker haben wir nie gezweifelt. 

Eine beachtenswerte franzöſiſche“ 
Preßſtimme zur Danziger Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft läßt ſich im „Journal des Débats“ 
wie folgt hören: Kaiſer Nikolaus habe die Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Wilhelm um ſo lieber 
angenommen, als er, ſobald die Welt an die 
Exiſtenz des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes er⸗ 
innert wurde, niemals ermangelte, kundzuthun, 
daß dieſe politiſche Kombination keinerlei Aende⸗ 
rung in den Beziehungen Rußlands zu ſeinen 
weſtlichen Nachbarn zur Folge hätte. Frank⸗ 
reich habe keine Urſache, hieraus irgend 
welche Beunruhigung zu ſchöpfen; man 
könne ſogar ſagen, daß beim gegenwärtigen Stand 
der internationalen Politik Frankreich nichts zu 
gewinnen hätte, wenn der Zweibund eine un⸗ 
freundliche und aggreſſive Haltung gegen Deutſch⸗ 
land beobachten würde. Es könne gelegentlich 
gar nicht ſchlecht ſein, wenn die Beziehungen des 
Zaren zu Kaiſer Wilhelm die Beziehungen zwiſchen 
den drei Mächten erleichtern würden. 


Ein allgemeiner Amneſtie⸗ 
erlaß für verurteilte Chinakrieger 
iſt, wie die „Köln. Ztg.“ wiſſen zu koͤnnen 


glaubt, nicht ergangen. Das ſchließe aber nicht 
aus, daß in den einzelnen Fällen Prüfungen 
ſtattfinden können und daß auf deren Grund 
in beſonders geeigneten Fällen Strafmilderungen 
eintreten können. 

Eine neue Gruppierung der 
Mächte wird über Wien ſignaliſiert. Das 
„Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Berlin 
berichten, „daß es ſich bei der Danziger Kaiſer⸗ 
Entrevue thatſächlich um ein ruſſiſch⸗deutſch⸗ 
franzöſiſches Bündnis handle. Die 
immer noch ſchwankende Haltung Italiens mache 
eine Verlängerung des Dreibundes unmöglich. 
Dem deutſchen Botſchaſter, Fürſten Eulenburg, 
ſei wegen der diesbezüglichen notwendigen Vor⸗ 
beſprechung der Aufenthalt in Wien verleidet.“ 
— Wie zuverläſſig die Information des Wiener 
Blattes iſt, läßt ſich nicht beurteilen. 

Der Geſammtvorſtand des 

undes der Induſtriellen tritt in 
Gemeinſchaft mit der Bundesſtelle zur Vorbe⸗ 
reitung von Handelsverträgen am 16. d. M. zur 
Beratung über den Zolltarifentwurf zuſammen. 
Am folgenden Tage wird der Miniſter für Handel 
und Gewerbe, Möller, eine Abordnung des 
Bundes zu mündlicher Verhandlung über den 
N 3 en a 


a Te 
Dänemark. 
Der König und die König in von Eng⸗ 
land empfingen geſtern (Freitag) im Schloß 
Amalienborg, wo ſie zu Beſuch weilen, eine zahl⸗ 


1 


geweſen. Sie konzentriren ſich am Chriſſie⸗See 


reiche, däniſche Vereine vertretende D epu⸗ 
tation zwecks Entgegennahme einer Adre ſſe 
aus Anlaß der Thronbeſteigung des Königs 
Eduard. Nachdem die Adreſſe durch den Grafen 
Danneskiold verleſen war, erwiderte der König 
folgendes: „In meinem und der Königin Namen 
danke ich herzlichſt für den freundlichen Gruß, 
der mir und der Königin vom däniſchen Volke 
durch die Adreſſe ausgeſprochen wird. Vom erſten 
Tage an, da ich däniſchen Boden betreten, haben 
mir die Dänen dieſelbe Freundlichkeit wie den 
Mitgliedern der eigenen Königsfamilie gezeigt, eine 
Freundlichkeit, die ich ſehr hoch ſchätze.“ Der 
König drückte dann ſeine Freude aus über das 
glückliche Freundſchaftsverhältnis zwiſchen dem 
däniſchen und dem angelſächſiſchen Volke, das im 
letzten Jahrhundert immer mehr geſtärkt worden 
ſei. Nachdem die Deputation dann den Maje⸗ 
ſtäten vorgeſtellt worden war, verabſchiedete fie ſich. 


England. 

Die britiſche Regierung hat ſämtlichen 
Handelskammern des Königreiches Aus⸗ 
züge aus dem neuen deutſchen Zolltarif, 
DR für e s eig: von 1 DennE 
und Intereſſe find, eingeſandt mit dem ſpeziellen 1 TEE 
Erſuchen, Lechweiden ud Vorſchläge je: Ab⸗ meldet „Reuters Bureau Der portugiefiiche 
änderungen der Regierung vorzulegen. Diefe] Kü ſt dame „Simpopo“, der den 
Auszüge werden vielfach gegenwärtig diskutiert. Fluß Limpopo befährt, wurde angehalten unter 
So hat als eine der erſten die Handelskammer] Verdacht, daß er Kriegs kontrebande mit 
zu Huddersfield eine ſpezielle Verſammlung zu führe, doch wurde ihm nach einer Durch⸗ 
dieſem Zwecke abgehalten und folgende Refolution| ſuchung ſeitens der portugieſiſcheu Behörden ge- 
angenommen und nach London übermittelt: ſtattet weiterzufahren. 

„Der gegenwärtige deutſche Tarif hat den Export.. 
aller ſchweren Wollſtoffe von billigen und mitt⸗ Provinzielles. 


leren Preiſen und aller Stoffe, die eine Bei⸗ ff 13 t t it⸗ 
miſchung von Seide enthalten, nach Deutſchland tags u un ee 


verhindert. Die einzigen Waren, die von dieſem 11775 j 

Diſtrikt dorthin exportiert werden, ſind feine Tuche, 1 0 5 e . ware 
die ſämtlich durch die vorgeſchlagene Zollerhöhung nicht iſt 0 ; 85 90 f N er me Hr 
von 135 Mark auf 175 Mark betroffen werden. |" en b 8 daß die N . Ferſchen 
Mehr als ein Drittel des Geſamtexportes des 5 105 1 e = Vehes ti te ein 
vereinigten Königreichs wurde von Huddersfield we ler Ochſe in eine Grube und erlitt einen 
geſandt, und die wahrſcheinliche Wirkung dieſer Beinbruch Das Tier wurde ſoſort geſchlachtet 
Erhöhung in Gewichtszöllen würde die allmäliche Ader die Entſtehun 5 des Feuers iſt rt noch 
Vernichtung des Exportes von dieſem Diſtrikt Ne Anka Der Vieh⸗ und Pferdemarkt 
nach Deutſchland bedeuten. Die Kammer erſucht 11 ſtark beſucht Der Nuſtrieb betrug gegen 
die Regierung dringend, eine Kommiſſion einzu⸗ 200 Stück Vieh und e uſoviel Pferde 5 
jegen, um bie geſamten ſislaliſchen Eimichtungen Handel war rege und wurden recht annehmbare 
betreffend den 9 el des vereinigten Königreiches Preiſe gezahlt, da viele Händler erſchienen waren. 


zu prüfen. Culm, 13. September. Die Arbeiten an der 
2 großen Eiſenbahnbrücke ſchreiten 
rüſtig fort. Der erſte Pfeiler ift bereits in ziem⸗ 
lich beträchtlicher Höhe aufgeführt. Auf der 
Bauſtelle des zweiten Pfeilers ſind die Ramm⸗ 
pfähle auch bereits in die Erde getrieben. Die 
eee eee 
einem Kleinbahnzuge gearbeitete. 
Kamin:Weftpr., 13. September. Zwiſchen 
dem Bürgermeiſter Fuhge und den Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern, gleichzeitig aber auch dem 
Stadtverordnetenkollegium iſt von neuem ein 
Konflikt ausgebrochen. Der Stadtkämmerer 


Ly denburg ſtattfand, ſchlug Blood dem Buren⸗ 
general vor, eines der Konzentrationslager zu be⸗ 
ſuchen, damit jeder Zweifel der Buren über die 
Verwaltung der Konzentrationslager und der 
Prinzipien der Engländer bei der Kriegführung 
beſeitigt würde. Viljoen lehnte für feine Perſon 
dieſe Einladung ab, beauftragte aber ſeinen Ad⸗ 
jutanten Leutnant Malan von der Staats⸗ 
artillerie mit der Beſichtigung. Malan erſchien 
am Mittwoch im Lager von Middelburg, wo 
7000 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, 
konzentrirt ſind. Er führte die Beſichtigung 
ohne Begleitung aus, befragte ſo viele Flücht⸗ 
linge, als er nur konnte und erklärte dann, er 
habe Alle zufrieden gefunden, und nichts Be⸗ 
ſonderes habe den Flüchtlingen gefehlt. Die 
Klage betraf das Fleiſch; es iſt aber dasſelbe, 
wie dasjenige, welches die engliſche Garniſon und 
die Bewohner von Middelburg erhalten; freilich 
iſt es minderwertig, da für das Vieh jetzt kaum 
Weide vorhanden iſt. Malan erklärte, er ſei an⸗ 
genehm überraſcht, und kehrte dann am nach⸗ 
mittag nach Belfaſt zurück, um ſich zu Viljoen 
zurückzubegeben. 

Aus Lourenco Marques, 12. Sept, 


Herr Cymanowski hatte es abgelehnt, Zahlungs⸗ 
anweiſungen ohne die Unterſchrift von noch zwei 
Magiſtratsmitgliedern — wie es in ſeiner Dienſt⸗ 
anweiſung vorgeſchrieben iſt — zu reſpektieren. 
Auch wiederholten Aufforderungen, nach dem 
Dienſtzimmer des Herrn Bürgermeisters zu 
kommen, ſo oft es derſelbe wünſchte, ſoll C. nicht 
nachgekommen ſein. Darin erblickte der Herr 
Bürgermeiſter eine Gehorſamsverweigerung und 
auf ſeinen an den Herrn Regierungspräſidenten 
erſtatteten Bericht wurde Herr C. durch letzteren 
von ſeinem Amte vorläufig ſuſpendiert. Die 
Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften, die den 


amten ſchildern, haben gegen dieſe Maßnahme 
Proteſt erhoben. Sie beabſichtigen, den Herrn 
Bürgermeiſter für alle erwachſenden Nachteile 
(Vertretungskoſten ꝛc.) regreßpflichtig zu machen. 
Die in Gegenwart der Herren Dr. med. Rogalla 
und Ackerbürger Retz dem Stadtkämmerer Herrn 
C. abgenommenen Schlüſſel hat der Bürger⸗ 
meiſter dem Stadtverordnetenvorſteher, Herrn 
Kaufmann A. Schmidt, bereits wieder herausge⸗ 
geben. Auf den Ausgang des eigenartigen Kon⸗ 
flikts darf man um ſo mehr geſpannt ſein, als 
der Stadtkämmerer dem Bürgermeiſter Ueber⸗ 
ſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe — um nicht zu 
ſagen Dienſtvergehen — zum Vorwurf macht. 

Schwetz, 13. September. Zur Erhaltung 
und Renovation der Schwetzer Ordensbur g⸗ 
ruine ſind auf Verwendung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten jährlich 1800 Mk. ausgeworfen. 
Beim Abräumen des Schuttes über den Gewölben 
hat man neuerdings auch eine Anlage zur Luft⸗ 
heizung freigelegt. Herr Geh. Baurat Steinbrecht 
aus Marienburg hat in den letzten Tagen, wie 
auch ſchon früher, der Burg einen Beſuch ge⸗ 
macht und von einem mitgebrachten Photographen 
eine Anzahl Aufnahmen machen laſſen. Dem 
hieſigen Zimmer⸗ und Maurermeiſter Herrn 
Roloff gegenüber, welchem Renovationsarbeiten 
übertragen ſind, hat Herr Baurat Steinbrecht 
ſein lebhaftes Intereſſe für die Erhaltung der 
Burg zum Ausdruck gebracht. 

Marienwerder, 13. September. Die Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abteilung hat heute Vormittag 
ihre Uebungen hierſelbſt beendet. In der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe haben die Offiziere der Abteilung 
hier oft, ſoweit der Dienſt es zuließ, Zivilperſonen 
geſtattet, einen Flug in die Lüfte zu machen. 
Vormittags wurde der Ballon verpackt. Bis 
Montag wird die Luftſchiffer⸗Abteilung noch in 
Marienwerder bleiben, dann begiebt ſie ſich mit der 
Bahn nach Prauſt. 5 


Der Krieg in Südafrika. 
Ein Telegrbmm der „Times“ aus Pretoria 
beſagt: Die Buren ſind in der vergangenen 


ab. Aus den unteren 


gerettet werden. 
ebenfalls vernichtet. Als der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig wird ein Bäckergeſelle, der plötzlich nach 
einem Auftritte mit ſeinem Meiſter verſchwand, 
geſucht. — Der Andrang zu dem hier errichteten 
Manöverproviantamte ift fo groß, daß 


Profeſſor Hans Fechner gemalte, vortreffliche 
lebensgroße Bild des Kronprinzen angebracht iſt, 
wogegen die Wandfüllungen Anſichten preußiſcher 
Städte, darunter Breslau, Königsberg, Hannover, 
Magdeburg, Frankfurt, Stettin, bergen. Hundert 
Schritte weiter liegt das Lefe- und Schreibe⸗ 
zimmer mit Tiſchen und Pulten aus rötlichem 
Poliſanderholz, mit gelbſeidenen Tapeten, mit 
Vorhängen aus Altgold⸗Seide und mit rejeda- 
farbigem Velour bezogenen Meubeln, die Biblio⸗ 
thekſchränke enthalten eine Reihe vortrefflicher 
deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher Werke, dichte 
Teppiche mildern jeden Schritt. 

Der Speiſeſaal für die vornehmeren Stadt⸗ 
bewohner liegt ein Stockwerk tiefer, ſeine Aus⸗ 
dehnung geht am beſten daraus hervor, daß in ihm 415 
Menſchen bequem eſſen können. Die Mitte füllt ein 


Lichtſchacht aus mit kühn gewölbter Glaskuppel, H 


zwiſchen dem weißen, goldboiſierten Paneelwerk 
der Wände ziehen ſich grüne Seidenbeſpannungen, 
Bronceſüllungen beleben die Frieſe, den Plafond 
ſchmücken die Jahreszeiten darſtellende Gemälde, 
andere Bilder an den Wänden nehmen auf das 
Leben des Kronprinzen Bezug, ſo das Prinzen⸗ 
haus in Plön, die Bonner Univerſität, das Pots⸗ 
damer Kabinetshaus 2c., elektriſche Ventilation 
über den einzelnen Tiſchen ſorgen für Kühlung, 
das Ganze in feiner einheitlichen Farbenſtimmung 
mit dem reich gegliederten Treppenaufgang und 
dem dekorativen bildhaueriſchen Schmuck iſt von 
ſtolzer Wirkung. Im Verhältnis zu der mehr⸗ 
maligen täglichen Bewirtung ſo vieler Gäſte 
ſtehen die Küchen mit 18 Köchen, die Proviant⸗, 
Wein⸗ und Kühlräume mit den modernſten Vor⸗ 
kehrungen ꝛc, und das iſt ja alles nur für die 
erſte Kajüte, durch Zufall entdeckte ich nach mehr⸗ 
tägigem Verweilen an Bord den Speiſeſaal für 
die zweite Kajüte, der 300 Perſonen Platz 
bietet, und zu welchem geſonderte Küchen und 
Räume gehören, ebenſo wie zum Zwiſchendeck. 
Na, nun aber genug von dem Aufzählen und 
dem Berichten dieſer und jener Sehens⸗ und 
Merkwürdigkeiten, es verblaßt ja ſowieſo gegen 
die Wirklichkeit. Am anziehendſten bleibt doch 
auch hier auf die Dauer die Spezies „Menſch“, 
in über dreihundert Abarten auf unſerer Fahrt 
vertreten, allen Ständen entnommen, allen Gauen 
entſtammend, aber „ſo'n bischen etwas“ war doch 


faſt immer die ganze Langgaſſe mit Proviantwagen 
beſetzt iſt. — Ein Seminarijt des hieſigen 
Lehrerſeminars ſtürzte geſtern in der Turnhalle 
vom Gerät und trug ſchwere Verletzungen davon, 
ſodaß er fofort nach dem Krankenhauſe geſchafft 
werden mußte. 

Cadinen, 13. September. Anläßlich des 
Geburtstages der Prinzeſſin Luiſe 
wurden heute die Kinder des Gutsperſonals 


Zedlitz⸗Trüſchler iſt weniger kartenfreundlich, auch 
Exzellenz von Krupp, die blaue Mütze des kaiſer⸗ 
lichen Yachtklubs auf den ergrauten Haaren, 
gern und verbindlich lächelnd, von ruhiger Be⸗ 
ſcheidenheit, iſt nicht viel im Spiel⸗ und Rauch⸗ 
Excellenzen, als da ſind Miniſter, Oberpräſidenten, zimmer zu ſehen. Auf einem der bequemen Faul⸗ 
Geſandte, Generale, Zeremonienmeiſter, von lenzer ausgeſtreckt, erblickt man da den Fürſten 
Fürſten und Grafen, von höchſten und hohen] Henckel von Donnersmarck, neben ihm den Grafen 
Beamten aller Miniſterien und Reichsbehörden, Douglas, der von feinen ſchottiſchen Familien⸗ 


Jeder oder glaubte es wenigſtens zu fein. Viele 
waren wirklich etwas, ſogar Wirkliche Geheime 
Räte, andere, nach der Königlich Preußiſchen 
Rangordnung, Räte erſter, zweiter, dritter Klaſſe, 
beileibe nicht tiefer. Es wimmelte nur ſo von 


von Oberbürger⸗ und Bürgermeiſtern, von Abge⸗ beziehungen — 'iſt ſchon lange her! — erzählt, bewirtet und neun Kanonenſchüſſe gelöſt. Nach⸗ 
ordneten, Kommerzienräten, Senatoren, Konſuln, und den Hausmarſchall des Königs von Sachſen] mittags fand ein Kinderfeſt ſtatt. ; 
Präſidenten, Direktoren, Offizieren, von Gelehrten, von Carlowitz, der mit ſeinen Landsleuten Danzig, 13. September. Die Aus- 


Künſtlern, Schriftſtellern. Das darf wohl geſagt 
werden, daß kaum je zuvor ein Schiff durch die 
Wogen gezogen, beladen mit ſovielen Vertretern 
amtlicher Macht, perſönlicher Würden und Ehren, 
menſchlicher Thatkraft und Intelligenz, regſamen 
andels und Wandels, emſig thätigen materiellen 
und geiſtigen Kapitals, künſtleriſchen Könnens, 
kurz des Lebens, Strebens, Webens auf allen, 
mit unſerm geſamten Volkstum in Verbindung 
ſtehenden Gebieten. 

Vorſtellung iſt gewiß erwünſcht, wenigſtens in 
beſonderen Fällen, wobei die Zufälle erheblich mit⸗ 
ſpielen, denn ebenſo wenig wie man alle Namen 
nennen kann, ſo lernt man auch nur einen Teil 
der Mitreiſenden kennen, das Schiff und ſeine 
einzelnen Räumlichkeiten ſind zu groß, als daß 
man, ſelbſt nicht einmal bei den gemeinſamen 
Mahlzeiten, eine näheren Perſonen⸗ Ueberblick 
gewinnt. Bitte, die Exzellenzen voran. Dort 
fröhlich, unterhaltend, oft heiter und immer 
anregend plaudernd unſer Landwirtſchafts⸗Miniſter 
von Podbielski, wenn's verlangt wird, feinem 
ſchmächtigen Kollegen von Hammerſtein⸗Loxten 
und dem unter den buſchigen Augenbrauen ge⸗ 
mächlich hervorblickenden Oberpräſidenten von 
Bötticher einige Silberlinge im Skat abnehmend; 
auch unſer Botſchafter in Waſhington, von Holleben, 
beteiligt ſich gelegentlich daran, ebenſo wie der 
ehemalige Staatsminiſter Graf Botho zu Eulen⸗ 
burg oder der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Freiherr von Thielmann, falls ſie ſich 
nicht zu einem beſonderen Exzellenzen⸗ und 
exzellenten Skat vereinigen. O, die Seligkeit, 
wenn einer der jüngeren Geheimen Ober oder 
Geheimen zugezogen wird! Der frühere Kultus⸗ 
miniſter und jetzige Staatsminiſter Graf von 


Ober⸗Hofmeiſter von Malorti, Miniſter von Metzſch 
und Militär» Bevollmächtigten Major Krug 
von Nidda eng zuſammenhält. Es iſt natürlich, 
daß ſich, ſo ſehr auch die Geſellſchaft durch ein⸗ 
ander ſchwirrt, hier und da einzelne Gruppen 
bilden, wie eine franzöſiſche — Prinz Arenberg, 
Präſident der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft, Graf von 
Leſſeps und Ch. Roux — eine der Reichstags⸗ 
und Landtags⸗Abgeordneten ungeachtet politiſcher 
Anſichten — neben dem Präſidenten von Kröcher 
Dr. Hermes — E. Baſſermann, Dr. Bachem, neben 
dem Grafen Moltke, neben Dr. Alexander Meyer und 
fo tutti frutti weiter — eine künſtleriſche, mit 
dem humorvollen, „echten Berliner“ Proſeſſor 
F. Salzmann, dem im Berlinern ſein Kollege, 
Profeſſor Hans Bohrdt nichts nachgiebt, mit 
Profeſſor Hans Fechner, Profeſſor Fritz Schaper, 
Arthur Fitzer und Themiſtokles von Eckenbrecher, 
— natürlich auch eine literariſche — u. a. Paul 
Lindau, Julius Stettenheim, Johannes Trojan, 
Friedrich Dernburg, Eugen Zabel — und eine 
der Stadthäupter, unter dieſen die Vertreter von 
Berlin, Köln, Breslau, Crefeld, Barmen, Elber⸗ 
feld, Stuttgart, Minden u. ſ. w. Völlig „gruppen⸗ 
los“ ſind die Direktoren des „Norddeutſchen 
Lloyd“, Dr. H. Wiegand, G. Plate und 
F. Bremermann, ſie ſind nur beſtrebt, es den 
Gäſten ſo angenehm wie möglich an Bord zu 
machen, und wenn ſie ſich mit einander unter⸗ 
halten, ſo iſt's irgend eine Frage um das Wohl⸗ 
ergehrn der Reiſegenoſſen des „Kronprinz Wil⸗ 
helm“, der um die fünfte Nachmittagsſtunde des 
Sonnabend unter frohen Muſikweiſen die Anker 
zur erſten Fahrt lichtete. 


ſchmückung der Stadt für den morgigen 
Einzug des Kaiſers iſt beendet. Die Feſtſtraße, 
die vom Bahnhofsplatz durch das Hohe Thor 
und die Langgaſſe bis zum Grünen Thor geht, 
iſt reich dekoriert. Die Fronten der ſchönen 
altertümlichen Häuſer kommen dabei voll zur 
Geltung. Auch die Feſtſtraße, die nach Langfuhr 
führt, iſt geſchmückt. — Großfürſt Alexis 
begab ſich heute nachmittag mit der „Swetlana“ 
nach der kaiſerlichen Werft. — Der hieſige 
Holzhändler Hornemann, der bei dem 
Pawlowskiſchen Konkurſe empfindliche Verluſte 
erlitten hatte, hat ſich erhängt. 

Frauenburg, 13. September. Die päpſtliche 
Bulle, durch welche die Ernennung des bis⸗ 
herigen Domkapitulars Hermann zum Weih⸗ 
biſchof von Ermland vollzogen wird, iſt in 
Berlin bereits eingegangen, ſo daß die landes⸗ 
herrliche Anerkennung des neuen Weihbiſchofs 
wohl bald erfolgen wird. Durch die Ernennung 
des Herrn H. zum Weihbiſchof erliſcht ſein Man⸗ 
dat als Reichs- und Landtagsabgeordneter. 

Kaufehmen, 13. September. Die 2 ½ jährige 
Tochter des Gaſtwirts Wolf in Klooken fiel in 
einen Keſſel mit ko chen dem Waſſer, infolge⸗ 
deſſen das Kind ſtarb. 

Grätz, 13. September. Der Braumeiſter 
Adolf Grünberg hier begiebt ſich nach News 
Mork, um dort eine Brauerei zur Herſtellung 
von Grätzer Bier einzurichten. G. iſt viele 
Jahre in der hieſigen Brauerei von Th. Grün⸗ 
berg thätig geweſen. 

Poſen, 13. September. Eine ſeltene 
Auszeichnung iſt der 5. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 46 (Graf Kirchbach) 
zu Teil geworden. Sie hat unter ihrem jetzigen 
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Herrn C. als einen überaus pflichttreuen Be⸗ 


Marienburg, 13. September. In Schroop 
brannte e die Bäckerei des 
Bäcker fie au ; 


lichkeiten konnte Mobilar und Vorräte sämtlich 
Schenne und Stall wurden 


— zum ruſſiſchen Grenzverkehr. Aus 
Warſchau teilt man der „Kattow. Big.“ mit: 
Die ruſſiſche Regierung hat verfügt, jeder Paſſant, 
der beim Grenzübergange dabei betroffen wird, 
daß er ſchmuggeln wollte, verliert ein für allemal 
den Anſpruch auf einen Paß oder Halbpaß, 
welcher ihm alsbald abzunehmen iſt. Die ge⸗ 
ſchmuggelte Sache wird konfisziert, eine Strafe 
aber erſt daun erhoben, wenn der Zoll des kon⸗ 
fiszierten Objekts 300 Rubel überſteigt. 

— Auf die muſilaliſch⸗dramatiſche Soiree, 
welche heute, abends 8 Uhr, im Saale des 
Schützenhauſes veranſtaltet wird, weiſen wir 
nochmals mit wärmſter Empfehlung hin. 

— Abnormität. Ein ſehr großer Weißkohl⸗ 
kopf iſt in dem Garten des Kunſtgärtners Herrn 
Guderian auf Mocker gewachſen und am 11. Sep⸗ 
tember in der Gartenbauverſammlung vorgezeigt 
worden 


Chef, Hauptmann Cleve, zum dritten Male 

innerhalb des 5. Armeekorps das Kaiſerabzeichen 

für die beſten Leiſtungen im Gefechtsſchießen 
erhalten. — Die Ferienſtrafkammer verurteilte 
den Kaufmann Otto Jentzſch, der als Vertreter 

einer hieſigen großen Mühle gegen 16000 

Mark veruntreut hat, zu drei Jahren drei 

Monaten Gefängnis. J. iſt bereits früher wegen 
eines gleichen Vergehens empfindlich beſtraft 

worden. 

Wiſſek, 13. September. Am Mittwoch fand 
hier die feierliche Grundſteinlegung 
zu dem neu zu errichtenden Rathauſe Itatt. 
ders Bürgermeiſter Severin hielt die Feſtrede, 
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, worauf 
die Nationalhymne geſungen wurde. Nach altem 
Brauche wurde eine Kapſel mit Urkunden, Münzen 
and einigen Zeitungen in den Grundſtein verſenkt. 


— 


Temperatur morgens 8 Uhr 14 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,38 Meter. 
Gefunden eine Rolle Satinband am 
Brombergerthor, ein Paar braune Glacee-Hand⸗ 
ſchuhe in der Gerechteſtraße. 

— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

— Moder, 14. September. (Grober 
Unfug.) In der Nacht von geſtern zu heute 
ſind in der Thorner⸗ und Lindenſtraße viele 
Schaufenſter, Gartenzäune, Straßenſchilder nebſt 
Maſten von ruchloſen Händen mit Salzſäure 
und roter Farbe beſudelt worden. Den Thätern 
iſt man bereits auf der Spur. 

— Mocker, 14. September. Zum Bericht 
über die letzte Sitzung der Gemeindevertretung 
iſt richtig zu ſtellen, daß die Bachereini⸗ 
gung nicht der Gemeindeverordnete Panſegrau, 
ſondern der Gemeindeverordnete R. Krampitz 
ausgeführt hat, dem auch der Dank für die gute 
Ausführung ausgeſprochen wurde. 

— podgorz, 14. September. Lehrer Loehrke, 
der nebenamtlich das Organiſtenamt in der ev. 
Kirche bekleidet, wird zu einem Orgelkurſus auf 
14 Tage, und zwar vom 30. September bis 
12. Oktober nach Marienburg einberufen werden. 

— wieſenburg, 13. September. Der Schul⸗ 
patron der Gutsſchule Wieſenburg, Gutsbeſitzer Neu⸗ 
mann, wollte zu der dortigen Lehrerſtelle ohne Ein⸗ 
rechnung auf das Grundgehalt weitere 4 Morgen Acker⸗ 
land gewähren. Die Königl. Regierung zu Marienwerder 
hat jedoch hierzu die Genehmigung nicht erteilt, da 
Herr Neumann die Bedingung geſtellt hatte, daß die 
Regierung auch ihrerseits das Einkommen des Lehrers 
erhöhe und zwar um 100 Mk. Die Schulkinder der 
Schule Wieſenburg ſind teilweiſe polniſch, von denen 
einige die deutſche Sprache erſt in der Schule lernen, ſo 


Lokales. 


Thorn, 14. September 1901. 


— perſonenſtands⸗Aufnahme. Die Steuer⸗ 
abteilung der Regierung in Marienwerder hat 
den Beginn der Perſonenſtandsaufnahme für das 
Steuerjahr 1902 für die Stadtgemeinden des 
Regierungsbezirks und die Landgemeinde Mocker 
auf den 28. Oktober, für die Landgemeinden und 
Gutsbezirke auf den 12. November d. Js. feſt⸗ 
geſetzt. 

— der Urieg zu Lande. Von heute 
(Sonnabend) ab wird die Uebungsflotte ſich 
vorausſichtlich weiter von der Danziger Küſte 
zurückziehen und es werden nunmehr wieder die 
Land⸗ Manöver mehr in den Vordergrund 
des Intereſſes treten. Friſcher Wind kühlt die 
heißen Stirnen der Grenadiere und Füſiliere, 
die dahinziehen in langer Marſchkolonne auf 
den Chauſſeen und Landwegen, die von Königs⸗ 
Zerg gen Südoſten führen: denn das erſte Armee⸗ 

korps hat ſich in Marſch geſetzt gegen die Weichſel 
und ſeine Kavallerie-⸗Diviſion (Diviſion A) iſt 
aufklärend vorangegangen. Die Truppen tragen 
Helmbezüge; es ſcheint alſo, daß das erſte Korps 
diesmal den angreifenden „Feind“ vorſtellen 
wird, der eine Invaſion in Weſtpreußen vorhat. 
Von geſtern an hat bereits die aufklärende Kavallerie 
begonnen, kriegsmäßig in der Richtung auf die 
Weichſel vorzugehen. Von dem 17. Armeekorps 
iſt die Danziger Garniſon nach den Diviſions⸗ 
manövern wieder dort eingerückt; die übrigen 
Truppen werden heute Quartier in der Um⸗ 
gebung von Danzig beziehen. Der Landmann 
ſieht der Einquartierung nicht überall mit allzu 


Klaſſenräume zu Maſſenquartieren her⸗ 
F R 


N die Gerichtsferien haben mit dem 

heutigen Tage ihr Endeerre icht. 

5 — hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Marien⸗ 

werder. Der nächſte Lehrkurſus findet vom 
20. Oktober bis zum 14. Dezember ſtatt. 
4 — Uriegsgericht Thorn. In der letzten 
Sitzung hatte ſich der Vizefeldwebel Joſeph Klann 
vom Inft.⸗ Regt. 176, ſeit 1897 Regiments⸗ 
ſchreiber, wegen Unterſchlagung in drei Fällen, 
Beiſeiteſchaffung von Urkunden und Briefen, uner⸗ 
laubter Entfernung vom Truppenteil, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges zu verantworten. Klann 
wurde am 27. Juni flüchtig. Schon nach 6 Tagen 
gelang es, ihn in Berlin zu ermitteln und zu 
verhaften. Der Angeklagte wurde wegen Unter⸗ 
„Flagung in zwei Fällen, unerlaubter Entfernung 
vom Truppenteil und Beſeitigung von Urkunden 

zu ſechs Monaten Gefängnis und Degradation 
verurteilt. 

— Ueber die verpachtung der Bahnhofs: 
wirtſchaften ſind neue, ſehr bemerkenswerte 
Beſtimmungen angekündigt worden. Das gegen⸗ 
wärtige Syſtem, das ſich lediglich auf das 
Meiſtangebot begründet, hat zu zahlreichen und 
lebhaften Beſchwerden Anlaß gegeben. Nach dem 
neuen Reglement, deſſen Bekanntgabe binnen 
kurzem bevorſteht, ſcheiden künftighin Angebote 
von augenfällig übertriebenen Pachtſummen bei 

der Würdigung des Submiſſionsergebniſſes von 

vornherein aus, und es wird im einzelnen Falle 
derjenige Pächter berückſichtigt, der bei annehm⸗ 
barem Pachtangebote für eine gute Reſtaurations⸗ 
führung die meiſte Gewähr bietet. — Die ange⸗ 
kündigte löbliche Aenderung beſchränkt ſich einſt⸗ 
weilen allerdings noch auf den Bereich der 
bayeriſchen Staatsbahnen. 
— da für die ſogenannten Glimmerkarten 
am 1. Oktober die Friſt abgelaufen iſt und fie 
nicht mehr als Poſtkarten befördert werden dürfen, 
ſo haben ſich nach der „Nat.⸗Ztg.“ die drei 
deutſchen Poſtverwaltungen dahin geeinigt, daß 
im innern deutſchen Verkehr dieſe Karten als 
„Druckſachen“ Beförderung finden können. Vor⸗ 
eſchrieben iſt, daß die Glimmerkarten unter 
offenem Umſchlag verſchickt werden und zwar in 
der Weiſe, daß die Bildſeite durch letzteren ver⸗ 
deckt und die Aufſchriftſeite ſo an dem Umſchlag 
feſtgeklebt iſt, daß äußerlich nur dieſe ſichtbar 
wird. In dieſem Zuſtande können die Glimmer⸗ 

karten alsdann für 3 Pf. Porto ihre Reiſe im 

deutſchen Reich antreten. Dieſe Begünſtigung 

ſoll ermöglichen, daß die noch ganz bedeutenden 

Vorräte von dieſen Karten noch einigermaßen 

Zerwertung finden können. 

MAR 


Unterbeamter der Kaiferlichen Reichspoſt bezieht. 


Neueſte Nachrichten. 
Neufahrwaſſer, 13. September. Nach 
Beendigung der Flottenübungen fand Mittags- 
tafel! an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt. 
Kaiſer Wilhelm ſaß zwischen dem Zaren und 
dem Großfürſten Alexis. Es nahmen ferner teil 
Prinz Heinrich, Bülow, Lambsdorff u. a., 
Kaiſer Wilhelm ſprach Lambsdorff ſeine 
Freude aus, ihn begrüßen zu können. Der Zar 
reichte zum Abſchied dem Reichskanzler die Hand 
und gab mit warmen Worten ſeiner Be⸗ 
friedigung über die mit Kaiſer Wilhelm 
verlebten Tage Ausdruck. Der 
Kaiſer geleitete den Zaren an Bord des 
„Standart“ und verabſchiedete ſich dort herzlich. 
Die Flotte gab den Kaiſerſalut ab. Auf der 
Höhe von Hela trennte ſich der „Standart“ von 
der ihm folgenden „Hohenzollern“. Nach 4 Uhr 
ſchlug der „Standart“ den Kurs Kiel ein. 

Danzig, 14. September. Der Kaiſer, 
in der Uniform des Leibhuſarenregiments, nahm 
vor dem Artushofe den Ehrentrunk entgegen 
und erwiderte die Anſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters, dann führte der Kaiſer das Leib⸗ 
huſarenregiment, welches gleichfalls am Artus⸗ 
hofe Aufſtellung genommen, nach der Kaſerne 
zurück, woſelbſt der Kaiſer alsdann das Früh⸗ 
ſtück einnahm. 

Berlin, 14. September. An der Börſe 
verlautet, der Direktor Schostag von der 
Reederei vereinigter Schiffe zu Breslau, der 
Selbſtmord begangen hat, hätte Unter- 
ſchlagungen in Höhe von 1½ bis 1 
Millionen in der Weile begangen, daß er ge⸗ 
fälſchte Connoſſemente lombardierte. a 

Korſchwitzbei Minſterberg (Schleften), 
13. September. Der 26 Jahre alte geiſteskranke 
Sohn der Arbeiter Spatzkerſchen Eheleute wurde 
in einem fin ſter en Raum gefeſſel 
aufgefunden. Die Eltern hatten den Sohn 
gefangen gehalten. ha 

Leipzig, 14. September. Dem „Leipziger 
Tageblatt“ zufolge hat ein öſterreichiſcher De⸗ 
ſerteur Namens Herrmann aus Kratzau 
(Böhmen), der vor zwei Monaten in einer Ort⸗ 
ſchaft bei Zittau verhaftet worden iſt und ſich in 
Leipzig in Unterſuchungshaft befindet, das Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt, einen vor kurzem in der 
Nähe von Leipzig tot 
Handwerksburſchen zu 
haben. 

Bonn, 13. September. Veranlaßt durch 
eine Exploſion, entſtand in einem hieſigen Drogen⸗ 


ermordet 


großer Freude entgegen. Die Schulkinder jubeln, ae der Lehrer in vielfacher Hinſicht unter jchwierigen 
ER RR ; rhältniſſen wirkt. Es verbleibt alſo hier bei dem Ein⸗⸗ 
denn e Orten fällt die Schule aus, kommen von 1000 bis 1900 Mk., etwa fo viel wie einn 


t Zuſtand Mac Kinleys laſſen wir der Vollſtändigkeit 


aufgefundenen unbekannten] g 


geſchäft heute nachmittag Großfeuer, deſſen] Präſidenten verſchlimmerte ſich ftändi 
Bekämpfung wegen der im Keller lagernden Mitternacht un die Lage are Es ee 
Exploſtoſtoffe ſebr erſchwert war. Das Haus dem Kranken Calomel⸗Oel gegeben, um die Ein⸗ 
des Drogenhändlers iſt größtenteils ausgebrannt, geweide geſchmeidiger zu machen und Digitalis 
während in einem Nebenhauſe der Dachſtuhl be⸗ um das Herz zu beruhigen. Kurz nach 2 Uhr 
ſchädigt wurde. Ein Lehrling des Drogenge- wurde konſtatiert, daß das Herz immer ſchwächer 
ſchäfts wurde bedenklich verletzt und mußte ins wurde. Der Puls ſchlug fieberhaft. Der 
Krankenhaus gebracht werden. [ Präſident brach zuſammen und das Ende ſchien 
Fran kenthal, 13. September. Der im nahe. Es wurden nochmals Digitalis und 
April d. J. aus Anlaß feiner gegen Frauen Strychnin gegeben und als letztes Mal eine 
und Mädchen in Ludwigshafen begangenen] Salzlöſung eingeſpritzt, ohne unmittelbaren Er⸗ 
Unthaten verhaftete Ludwig Graf iſt wegen folg. Man machte ſich mit dem Gedanken ver⸗ 
ſchwerer Körperverletzung in 10 Fällen zu 9 traut, daß fein Zuſtand äußerſt kritiſch ſei 
Jahren Gefängnis verurtei lt worden. Buffalo, 13. September, 1 Uhr nachmittags. 
Eſſen, 14. September. Legationsrat von Präſident Mac Kinley iſt nicht im Stande, die 
Waldthauf en⸗Moskau ſtiftete für unſere] durch Injektion eingeführte Nahrung zu behalten 
Stadt zum Andenken an ſeinen Vater 200000 Mk.] da die Schleimhaut ſehr gereizt iſt. Es beſteht 
zur Förderung gemeinnütziger Zwecke, vornehmlich] die beſtändige Gefahr eines plötzlichen Nachlaſſens 
zu gunſten der Arbeiterklaſſen. der Kräfte und vollkommener Kollapſes. Die 
Braunſchweig, 14. September. Die Aerzte find über die Veränderung in der Herz⸗ 
Hofjagd, die ſonſt alle zwei Jahre in Blanken⸗thätigkeit im Unklaren; fie vermögen die Urjache 
burg ſtattzufinden pflegt und an der der Kaifer|der plötzlichen Herzſchwäche nicht feſtzuſtellen. 
als Gaſt des Regenten Prinzen Albrecht teil-] Sein Geſicht iſt fahlgelb, die Augen matt; die 
nimmt, iſt für dieſes Jahr abgej agt. Körperſchwäche gab ſich vornehmlich in vergeb⸗ 
Lübeck, 13. September Bei einer Feuer s⸗ lichen Verſuchen des Kranken kund, die rechte 
brunſt im Dorfe Selent iſt ein Knecht Hand zur Stirne zu führen. Alle Verſuche, 
verbrannt, dem Beſitzer des Hauſes ſind Nahrung zuzuführen, mußten aufgehoben werden. 
bei de Beine verbrannt. Die Aerzte, vom Publikum um Auskunft be⸗ 
Bergcam en, 13. September. In Schachtſ ſtürmt, antworteten nur mit Gebärden. Frau 
Grünberg der Zeche Monopol fand auf Flötz Nr.] Mac Kinley iſt auf das Aeußerſte vorbereitet. 
6 eine er plofio n ſchlagender Wetter jtatt, | Ein Sonderzug ift von Albany abgegangen, um 
wobei 8 Perſonen getötet wurden. den Vizepräſidenten Rooſevelt hierher 
Brünn, 14. September. Eine aus 20 zu führen. 
Perſonen beſtehende Zigeunerbande überfiel nachts Präſident Mac Kinley iſt am 26. Februar 
die Eiſenbahnſtation Hotzendorf, wurde jedoch 1844 zu Niles im Staate Ohio geboren, er hat 
von den zu Hilfe eilenden Bauern in die Flucht alſo nur ein Alter von 57½ Jahren erreicht. 
geſchlagen. Zwei von ihnen wurden verhaftet. Seine politiſche Laufbahn begann er im Jahre 
Paris, 14. September. Die „Agence 1877, in welchem er im Alter von 33 Jahren 
Nationale“ hat aus Kopenhagen ein Telegramm als Kongreßmitglied gewählt wurde. 1890 brachte 
erhalten, in welchem es heißt: Kaiſer Nik o⸗ſer die bekannte hochſchutzzöllneriſche, nach feinem 
laus hat dem Oberhofmarſchall, Grafen Benfen-| Namen genannte Bill durch, die jedoch ſchon 
dorff, befohlen, dem Gemeinderats⸗Präſidenten[ nach 4 Jahren dem Schickſal der Aufhebung an⸗ 
von Paris mitzuteilen, daß er die Ein ⸗heimfiel. 1893 als Gouverneur des Staates 
ladung der Stadt an nehme und] Ohio gewählt verließ er dieſen Poſten am 4. 
mit der Kaiſerin den 20. September daſelbſt ver- | März 1897, um den Präſidentenſtuhl der Ver⸗ 
bringen werde. Das Kaiſerpaar wird um 9 Uhr] einigten Staaten zu beſteigen. Er war der vierund⸗ 
morgens dort eintreffen und erſt um 10 Uhr zwanzigſte Präſident der Union. 
abends nach Compiegne zurückkehren. Mac Kinley vermochte durch die Macht und 
Dover, 13. September. Marquis Angleſeys] Wucht feiner Rede manchen Erfolg zu erzielen 
Diener, der im Verdacht ſteht, ſeinen Herrn in und hat ſich ſtets als kluger Staatsmann er⸗ 
London um Juwelen im Werte von 30 000 Lſtrl.[wieſen. Es würde hier zu weit führen, noch 
beſtohlen zu haben, wurde hier verhaftet, als näher auf die Einzelheiten feiner Thätigkeit eine 
er im Begriff war, ſich nach Oſtende einzuſchiffen. zugehen und wollen wir für heute nur noch bemerken, 
7 ientſin, 13. September. Die fran⸗ daß während ſeiner Präſidentſchaft die Vereinig⸗ 
ute . gehen heute nach ten Staaten an auswärtigen Beſitzungen einen 
nkin ab. 
New Pork, 13. September. Der Ana r⸗ 
ch iſt Johann Mo ft, Herausgeber der „Freiheit,“ 
iſt verhaftet worden. 
M o ntreal, 13. September. Die hieſige 
Polizei hat mit Rückſicht auf die bevorſtehende 


Bewohnern zu verzeichnen haben. N 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche . 
Berlin, 14. September. Fonds feſt. |13. Septbr 


Ankunft des Herzogs und der Herzogin von 1 
a 4 g 1 Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 216,3 
Cornwall und York eine Reihe von umfaſſenden nl 5 8 Th 216,05 216,— 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. Binnen | Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
24 Stunden ſollen etwa 100 verdächtige Be we 1 1600 ne 
| R g Preuß. fi £ j 58 
A jonen ſich hinter Schloß und Riegel] Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 109,40 100,25 
1 en 5 97 9 ml et 3 pt. 90,30 90,30 
uffalo, x September. ro ß e] Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,60] 100,40 
Menſchenmengen find in den Straß en "eltpr. Pfobrf. 9 90 N u 
. 2 . " ! ol, - ’ 2 1 
5 nge ſammelt, beſonders in der Nähe der Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,10 97,10 
Polizeihauptwache, wo Czol gosz in Haft iſt. ä 5 4 pCt. 102,25 | 192,20 
5 Polizeitruppen bewachen das Haus. Zwei rat 1 0 0 4% pCt. 98 
Regimenter find in Bereitſchaft gehalten, falls] Türk, 1% Anleihe G. 2 > 
17 5 } PR NR Italien. Rente 4 pCt. 98,80 98,80 
die Menge die Polizeihauptwache ſtürmt. Rumän. Rente v. 1894 4 pot. 177,70 | 177,90 
Präſident Mac Kinlen tot. r ee 
Der Telegraph übermittelte uns heute vor⸗ Ha BT 175 1277 55 
mittag die folgende kurze Trauerkunde: Laurahütte Alten 7 79, 
: Laurahütte Aktien 179,70 179,75 
Buffalo, 14. September. Präfident Mac] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 10725 | 107.— 
Kinley iſt morgens 2 Uhr gejtorben. Torn Sade Anleize Sg pet, 13 
a Da RR Dino uns noch die folgend. | Weizen: 87 16025 161.— 
telegraphiſche Nachricht zu: 1 85, 
" zember a 75 
Buffalo, 14. September. äfi „ dees Newnork . 
i ff 5 En ptember. Der Präfident or 8 
verlor um „ Uhr geſtern abend das Bewußt⸗ „ Okfober 137.— 137,25 
ſein. Seine Frau ſah ihn zuletzt zwiſchen Dezember . 


* 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —— Bi 
Wechſel⸗Diskont 3½ pCt., Loubard⸗Zins fus 4½ pCt. 
—— — — — 


11—12 Uhr; fie ſaß an feinem Bett und hielt 
feine Hand. Mac Kinleys letzte Worte waren: 
„Lebt wohl, es iſt Gottes Wille, ſein Wille geſchehe!“ 
Es war ſchon aus dem geſtern abend 


neue Erfindung. Eine praktiſche, Aufjehen erregende 
Neuheit tritt e 1 Maſchine entgegen, 
die für den Kleinbedarf Eis jeder Art auf die denkbar 
h a ei 5 } ſchnellſte Weiſe liefert. Durch Oeffnung eines Ventils ift 
e Telegramm über die Verſchlechterung] man mitteſt des Apparates im Stande, binnen einer Minute 
des Befindens des Präſidenten zu entnehmen, daß] aus Brunnen Leitungs⸗ oder abgekochtem Waſſer bat- 
derſelbe mit dem Tode rang, dennoch berührt die] terienfreies Rogeis (eb auch, Speifeeis) herzuftellen, welches 
Kunde des von verruchter Hand veranlaßten En 7 5 durch die Mache 2 er BSR 
Todes in aller Welt ſchmerzlich. 0 Ilering in Dresden zum Verſand bringt, kommen keiner⸗ 
Der Mordbube hat alſo leider ſeinen Zweck lei ſchaͤdliche und gefährliche Alkalien teine Schwefeljäure 
noch erreicht. 50 5 en ee fe komprimierte Luft. 

e ehe A n] Dieſes Eis eignet ſich infolge einer weichen Beſcha 
Die letzten Nachrichten von geftern über de heit beſſer zu Kühlzwecken, da es ſich Ae 
zu kühlenden Flaſchen 2c. anlegt, beſſer zum Füllen von 
Eisbeuteln, weil es leine kantigen Stücke hat, beſſer zum 
Schlucken aus ſelbigen Grunde und weil es rein und 
Ante eee dickes 15 . en be De 
. — 2 b > 2 * h g EN 
A Dean ee Fb 95 bei find die Maſchinen, welche in fait allen Kutturſtaaten 
Aenderung im Befinden trat getan nachmittag Gebe, in 95 e 0 pid. eis 5 ee 
en 0 gi 

ein, als die Verdauungsorgane versagten, während herſtellen kann koſtet nur 50 Mk. In Anbetracht des 
eine Nahrungsaufnahme dringend notwendig war, unſchätzbaren Wertes kann man wohl behaupten, daß 


117 ir dieſer Erfindung eine große Zukunft bevorſteht und die 
wahrſcheinlich war aber der Magen noch nicht] Maſchinen enormen lab finden müſſen. 0 855 1 — 
enügend zur Nahrungsaufnahme 


geeignet, und ſei auf das Inſerat betr. Generalvertretung in heutiger 
es entſtand zum erſten Mal wirkliche Beſorgnis. Nr. verwieſen. 


Der Puls war enorm hoch, er hatte 126 Schläge, — —— 
SMYRRHOLIN-SEIFE 


die Temperatur betrug 100,2 Grad. Die Herz⸗ 


halber noch folgen: 
Buffalo, 13. September. Ueber den U m⸗ 
ſchlag im Befinden des Präſidenten 


ſchwäche nahm bedenklich zu und der Zuſtand des 


Zuwachs von 4430 18 Quadratmeilen mit 9551858 


Giycerin-Schwefelmilch-Seife, 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 


Dienstag, d. 17. September 1901, 6 eneral e rireiung parfümerie⸗Fabrik €. d. wunderlich, 


nachmittags 2 Uhr für Thorn und andere Bezirke zu vergeben für jetzt oder nächſte Saiſon Nürnberg, 3 ar en 
werde ich auf dem hieſigen Stadt: | betreffend neueſte 5 Erfolg, u 
bahnhofe bei dem Spediteur Herrn Welt- Fatent- Eismaschine . „ entschieden vorzuziehen. Beliebteſte 
Brandenburger lagernde (Handapparat), Verkaufspreis nur 50 Mark, mit gold. Medaill. prämiirt, Tollettenſeife zur Erlangung jugend⸗ 
drei Waggon Dominial⸗ wem man ie nad) Größe 1 7 u friſchen, geſchmeidig blendend reinen 
Roggen in einer Minute I bis 10 Pfund reinstes Rohels Fase hel fie Seen uns 
für Rechnung derer, die es angeht, | (auch Speiſeeis) erzeugen kann. Fachkenntniſſe oder größere Räumlichkeiten verbeſſerte Cheerſeiſe 35 Pig 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar- nicht erforderlich. Jedermann kann ſofort durch einfaches Oeffnen des Theer-schwefelſeiſe a 30 fg 
zahlung verſteigern. Ventils Eis erzeugen. . 
Briefen, den 13. September 1901. Bedeutender dauernder Verdienst. 


594 41 . aller 235 
; Die vertretung kann auch als Neben⸗Geſchäft betrieben werden. FFF 
Selke, Gerichtsvollzieher Zur Uebernahme genügen ca. 300 Mk. für Maſchinenlager. 


Offerten unter D. B. 530 an Rudolf Mosse, Danzig. Arnica-Haaröi 


Deffentl. Versteigerung! 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bäckermeiſters 
Albert Wohlfeil und deſſen 
Ehefrau Selma geb. Riepke in 
Thorn iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
derung Termin und in Folge 
eines von den Gemeinſchuldnern 
gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf den } 


10. Getober 1001, 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag — 
und die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts zur 
Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 


Halitals. E Um Ine 


Sonntag, den 15. d. Mts., 
nachmittags 5 Ahr 
Bollzähliges Erſcheinen 
dringend noͤtig. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 15. und Montag, 
den 16. September 1901: 


Humoriſtiſche Soiréen 


der altrenommierten und in Berlin 
ſeit Jahren beſtens accreditierten, und 
jetzt auf Gaſtſpiel⸗Tournén ſich be⸗ 

findenden | 


Norddeutschen Sänger. 


Auftreten des vorzüglichſten Damen⸗ 
Darſtellers herrn Walder. 
Kaſſeneröffn. 7 Uhr. Anf. 87 / Uhr. 

Im Vorverkauf in der Zigarrenholg. 
des Herrn Duszynski 50 Pf. Nummr. 


2 


RX, 


[le ins Maurerfach ein mon 
ſchlagende kleine u. größere Ar: | 8 | VVV 
beiten nehme ich an 5 1115 fie | 7 ir 
eigenhändig mit großer Sorgfältigfeit | 8 
bei billigſten Preiſen aus. m Katharinenflur ; 
N. Wieczorek, Maurer, ca. 1400 Morgen, 15 Min. von Thorn ſoll im Ganzen oder in 
Mellienſtraße 57. pbparzellen und einem Reſtgut von 400— 500 Morgen freih. unter 5 


WELT L l W möglichſt günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
770 IT ET Termin: Dienstag, den 8. Oktober er. 

Unterricht K : 
in der feinen damenſchneiderei er⸗ 


von vormittags 10 Uhr ab. 
teilt Fiora v. Szydlowska, 


N 
5 


N 


Schulſtraße 22, 


(Bromberger⸗Vorſtadt) 

ſind zwei Wohnungen, die eine hoch⸗ 
I parterre (3 Stuben, heizbare Kammer, 
Veranda, Vorgärtchen ꝛc.), die andere 
zwei Treppen (4 kleinere Zimmer 


Nähere Auskunft erteilt Herr V. Swinarski, Katharinenflur, 5 


gelegt. II Bhf. Mocker u. das Landw. Anſiedl.⸗Burean poſen, Sapiehapl. 3. © nebſt Zubehör) vom 1. Oktober zu Platz 75 Pf. Kaſſenpr. 60 Pf. Nummr. 
Thorn, den 7. September 1901. e e eee e 8 eee 5 5 ieee n verm. Näh. daſelbſt 1 Treppe rechts.] Plaß 1 Mk. 5 
Wierzbowski von ſofort und ſpäter ]! 2 a a ee (( N Zu Es finden nur dieſe beiden 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Suche Buffetfel,, Raffizerinnen zitstädtischer Narkt 3, e 
5 Verkäuferinnen für Konditoreien, ohnung 7 Zimmer mit Zubehör, Täglich neues komiſch⸗originelles 


Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Ntaturalien 
für das hieſige Juſtiz⸗Gefängnis 
für den Zeitraum vom 1. No⸗ 
vember 1901 bis 31. Oktober 
1902 und zwar ungefähr von 

1400 kg Rindsnierentalg, 

2700 kg Rindfleiſch, 200 kg 

friſcher Schweineſpeck, 1800 kg 

Bohnen, 50 kg Butter, 5000 

kg Erbſen, 400 Liter Eſſig, 

1500 kg Hafergrütze, 15 kg 

Kümmel, 2000 Liter Milch, 

10 kg Pfeffer, 50 kg Perl⸗ 

graupen, 700 kg Reis, 1800 kg 

Salz, 100 kg Weizengries, 

50 000 kg Kartoffeln, 1900 kg 

Mohrrüben, 1900 kg Wrucken, 

700 kg Weißkohl, 120 kg 

weiße Seife 100 kg Schmier⸗ 

hran zu Schuh⸗ 
ichmiere, 200 kg Suppen⸗ 

kräuter, 60 kg Nudeln, 200 


dezentes Programm. 

A eee e 
bermania-Saal 
Bromb. Vorſtadt Melliesfir. 106. 

Während der Abweſenheit des 


Militärs findet zur Unterhaltung 
meiner geehrten Gäfte und Familien 


am 
Sonntag, den 15. September, 
chm. von 5 Uhr ab ein 


| 
na 11 Ä | 
alia nt 


Stützen und Verkäuferinnen für Kan⸗ 
tinen, Wirtinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräulein und Stubenmädchen, Köchin, 
Gärtner, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem Gehalt. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ticheige Landwirtin, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Kinder und Frauen, jo» 
wie Kindermädchen erhalten bei hoh. 
Lohn gute Stellung durch 

Joh. Litkiewiez, Seglerſtr. 10. 


Nur I Mk. 35 Pfg. 


arten N koſtet bei allen 
I vierteljährlich "aa, si aue 
und Landbriefträgern die täglich in acht 


Seiten großen Formats erſcheinende reich⸗ 
0 haltige liberale 


Ferliner e „ 0 0 


Murgen⸗Zeitlung 


mit den beiden Beiblättern 


— Tägliches Familienblait - 
RER . Alustrirter Volksfreund 


Feſſelnde Erzählungen. Belehrende Artikel aus allen Gebieten, 

namentlich aus der Haus-, Hofe und Gartenwirtſchaft. Sprechſaal. 

Briefkaſten. Ihre große Abonnentenzahl (ca. 150 000 im Winter — 

ca. 130 000 im Sommer) beweiſt am beſten, daß die politiſche Haltung 

und das Vielerlei, welches fie für Haus und Familie an Unterhaltung 
und Belehrung bringt, allgemeinen Beifall findet. 


Im nächſten Ouartal erſcheint der hochintereſſante Roman: 


„Der arme Kerl“ von Ulrich Frank 


Probenummern gratis d. d. Exped. d. „Berliner Morgen-Zeitung“ Berlins W. 


3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 
Die I. Etage 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 
Horrmann Dann. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


M. Chlobowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per fo» 
IDEE 8 vermieten. Zu erfragen bei 
exrrmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1, Oktober zu ver⸗ 


FE SER REITEN RE 
Kinder: bezw. Aufwartemädch. 

für den ganzen Tag 
ogleich geſucht. Mocker, Amtsſtr. 3. 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Karl Höhne. 


Wiener Cafe-Mocker. 


Sonntag, den 8. Septbr. 1001, 
Nachmittags 4 Uhr: 


kate Karlar-Ronzrt, 


3 H eſucht Mocker, 

I Aufwärterin sist. 5 ed 

Kinder: u. Bankenbettſtelle, Kinder⸗ 

tiſch, r. Plüſchſopha, Teppich ſowie 

Kleinigk. bill. Brombergerſtr. 60 pt., r. 
Wir haben der 


Füma A. Kirmes 
den 
Verkauf unſerer Butter 


eee llerei drenbotschl nnn Grosam. | won 7 une asenms ab: , 
fol „ Wege der Submifion) Molkerei Grembotschin | 2555 Alhrechtſtraße 6 = Kränzchen. 
vergeben werden. Ich habe hier⸗ —. den k ieder 2 eee Diezzu ladet freundliche ie 


0 Technikum Sternberg i. Meckl. g br 2e, beides 2 Sinne, Sue 


Maschinenb. — Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr.— Einj.Kurse. ] mieten. Näheres Hochparterre. 
— nn 


Wohnung 


zu vermieten Brückenſtraße 22. 


zu einen Termin auf den 


26. September 1001, 


vormittags 11 Uhr 

im Sekretariat 1 der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt 
Proben werden bis zum Beginn 
des Termins daſelbſt entgegenge⸗ 
nommen, auch ſind die Lieferungs⸗ 
bedingungen dort einzuſehen. 

Thorn, d. 9. September 1901. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis, daß Herr Landmeſſer 
Böhmer beauftragt iſt, die Bebauungs⸗ 
pläne der Vorſtädte zu vervollſtändigen. 

Die Hausbeſitzer der Vorſtädte er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, Herrn Böhmer 
und ſeinem Perſonal das Betreten 
ihrer Grundſtücke zu geſtatten, 

Thorn, den 9. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Wilhelm B 


Nbyel. Preisselitenen 


wieder eingetroffen. 


R. Rütz. 
11 Unerhört billig!! 
370 Stück um Ml. 3,50. 


1 hocheleg genau geh. 24ſtd. Uhr 
mit prachtv. Goldinkette 3jähr. Garant., 
L.elg. Weltpatent.⸗Taſchenſchreibzeug, 
1 hocheleg.Goldimit. Fingerring neueſt. 
Facon für Herren od. Damen, 1 feines 
Nickeltaſchenmeſſer, 1 hocheleg. echte 
Lederbörſe, 1 eleg. Zigarettentaſche, 
1 Garnitur garantirt 3% Goldduble 
beſtehend aus Manſchetten-, Kragen⸗ 
und Bruſtknöpfen m. Pate ntverſchluß, 
1 Paar eleg. Ohrringe mit Simili⸗ 
Brillant, 1 Pariſer Damenbroſche, 
1 ſehr nützl. Notizbuch, 1 prachtv. 
Taſchentoiletten⸗Spiegel mit hübſchem 
Etui, 1 ſehr hübſche Kravattennadel 
mit imit.. Edelſtein, 1 wohlriechende 
Toilettenſeife, 72 St. ff. engl. Stahl⸗ 


Sonntag, den 15. September 1901: 1 
Fan ilienkränzcken. 


öilentliche Yolksversannlung 1 


findet a 
Sonntag, ben 15. September, 
nachmittags 4 Uhr BR 
10 Lokale des Herrn Piotrowski 
„Gaſthaus zur Oſtbahn“ Mocker, 
Lindenſtraße n u. Frauen 
tatt. 
Tagesordnung: | 
Vortrag des Redakteur lf 
Bendit, Poſen über: „die Bedrüd ag N 
des voltes durch die herrfchenden 
Klajjen.‘ 


0 
Company's 
9 Schafft 
Ra sofort kräffige . Verbessert 


Boulllon. Suppen, Saucen, 
Gemüse.erc. 


Fleisch- 
Exfraet. 


Baderſtraße Nr. 10 


iſt die I. Etage vom 1. Oktober 
zu vermieten. = 


Der Einberufer. 


Wohnung Schützenhaus Moder. 


77 118 federn, 1 Garnitur brauchbarer Re⸗ von 3 Zimmer und Zubehör vom 2%. 
Polizeiliche Bekanntmachung. \austen-Genenftänse u. noch aber 200 1. ‚Oftober zu vermieten Heute Sonntag: | 
Di 18. Juni d. Is. wege Stück Diverſes, die im Hauſe u. un⸗ 3 Mocker, Bergſtraße 43. 9 | 

Ausbruchs der Tolwuth FR 75 00 entbehrlich ſind — gratis. Alles zu: | PR IE Alt ädt. Markt 8 $ 8 

am 15. deſſelben Monats getödteten e e e e 5 7 : ' g i ſtũ + Markt 3 % 
errenloſen Hunde für den Stadtkreis Betand. per, Nas nahe 1 das] 5 | 1m 7 8 . 3. Etage, zu vermieten. 
horn angeordneten Sicherheitsmaß⸗ 3 ee eihaus R. en 2 eee f Emil Golembiewski, Eau 

regeln werden hierdurch aufgehoben. | J 3 . r, - Peſeitigt binne it Buchhandlung. Say 


rakau Nr. 15. 
NB. Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


Hochrote Tigerfinten, 
prächtige reizende Sänger Paar 2,50, 
5 P. 10 Mk. Prachtfinken, reizende 
bunte Sänger P. 2,50, 5 P. 10 Mk. 
Wellenfittiche, Zuchtpaare, P. 6 Mk. 
Kl. Papageien, ſprechen lernend, Stück 
5 M. Sprechende zahme Papageien 
Stück 30, 40, 50 Mk. Verſandt gegen 
Nachnahme. Garantie leb. Ankunft. 
L. Förster, Vogel⸗Export, Chemn tz i. S. 


nach Vorf om Geh.-Ra ir D 1 Ze 
Berdaunngsheſchwerden, S Magenverſchleimung, 
die Folgen pon Unmaßig eit im Eßen und? 1, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichfucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. reis Y Fl. 3 M., ½ Il. 1,50 M. 

\ 3, Im An . Kn Berlin N., 
Srhering’s Grüne Apykhehe, cnauffer- Straſte 19. 
Niederlagen in fait ſamtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. Pa 
Mon berlauge ausdrädtih RP” Schering's Peyſin⸗Eſſenz. TG J 

— — —— m —EAEUä. mon 


horn, den 14. September 1901. 
Die polizei⸗ Verwaltung. 


Deffentl, Versteigerung. 
Dienstag, den 17. ds. Mts., 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Gerichts⸗ 
gefängnis Kloſterſtraße 
I Pianino 
zwangsweiſe meiſtbietend, desgleichen 
daran anſchließend 5 
1 Wagenpferd, 1 Spazier⸗ 
wagen 
meiſtbietend verſteigern. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


125 Mark per Monat 


Jeden Sonntag: 


artſtraße 2, Wohnung, 3 Zimmer 
mit Zubhhör zu vermieten. 


Möblirte Wohnung, — x f 1 a) u 9 Al 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit nach dttlotschin. 75 0 
Burſchengelaß und Pferdestall ift jof.| Abfahrt: a | 
zu vermieten Bromb. dortadt, Thorn Stadt N 3.00 Uhr At 
Schulftraße 22, I rech. Thorn Hauptbahnhof „3.19 Be a | 
Mehrere unmöblierte Rückfahrt von Ottlotigin 8.30 


Vorberzimmer Hans de Comi- h | 
u vermieten uftädt. Ma . Mu 
: Wohnung 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 
. ͤ ͤ ͤ ——:: ETC NT TEUER NT 


Warme Zu vermieten 
Wiener ürſtchen in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 


ſtraße 9 
u. Knob auchwurft |5 wonnungen von jes eee 
find . jeden vormittag n und Zubehr , Vatan 


zu haben bei 1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 


d Zubehör, 
W. Romann. 1 e oder 2 Stuben, 


Teltower Rübchen „ 


N Gesetzlich erlaubt! [2] 
Nächste Ziehung 15. September. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000, 90000, 
45000, 30000 etc. etc, 


und Prov. In Hamburger Haus ſucht Jedes Los ein Treffer, öbl. Zimmer in der II. Et dent Neuſtädt 
an allen Orten reſp. Herren für den bieten die aus 100 Mitgliedern ff. 9 Be: engen PRARERDE ſofort „Mil. Mauerſtr. 56, pt. Marit e A 1. Ptiobel fu 6 
Verkauf von Figarren an Händler, best. Serienlosgesellschaften, Kieler Bü inge vermieten. J. Kurowski, 
Wirte, Private ꝛc. Mbl. Sim. bill. zu v. Gerechteſtr. 26, II. Gerechteſtraße 2. 0 


Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 


E. Schlotke & Co., Hamburg. 
ine faſt neue Nähmaſchine und 1 Veranda, Vorgärt . Bubehö 
ein Spielautomat Arioſa billig zu __Schwerla & Co., N G. Ad ee rede 
erkaufen. Mocker, Bergſtraße 8. München 36 Nr. 223. 0 . olph. Bromb. vorſtadt, Schulſtr. 22, I. r. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Dru 


Rügenwalder wurſt Eine Wo 
Be ft hnung 


von 3 Stuben, heizb. Kaumer, Entree, Mobi. wohnung mit Burſchengelaß 


zu vermieten Schloßſtraße 10. 
Wezung, 4 Zim. 3 Tr. zu verm. 
Gerberſtraße 18. Martha Thober. 


ck und Verlag der Buchdꝛuckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu ein Zweites Blatt und ein Tun. 
t . ftriertes Unterhaltungsblatt. 


I. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. 
v. 1.10.3. v. Näh. Att. Wert 27 f. 


— — 
zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 


ie, 


u 
wi 
Offerten zu richten an: IE 


7 


J 


1 


